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Modernisierte Strukturen 
im magischen Tal
Lötschental Tourismus 14

Wie viele andere Destinationen leidet auch das Lötschen-

tal unter typischen Problemen im heutigen Destinations-

management. Mit der Gründung einer Marketing AG wol-

len die touristischen Entscheidungsträger diese Probleme 

beheben.

Im Mai 2013 haben die Lötschentaler Gemeinden, Lötschental 

Tourismus (LT) und die Lauchernalp Bergbahnen AG (LABB) den 

gemeinsamen Entschluss gefasst, Aufgabenteilung, Finanzierung 

und Organisationsstruktur im Tourismus im Lötschental zu prüfen 

und konkrete Handlungsempfehlungen festzulegen. Zu diesem 

Zweck haben sie die Arbeitsgruppe Tourismus 14 mit je einem 

Vertreter pro Gemeinde, zwei Vertretern von LT und zwei Ver- 

tretern der LABB gebildet. Für die Projektleitung haben sie mit 

der RW Oberwallis AG (RWO AG) bewusst eine unabhängige 

Organisation beauftragt. Das Grobkonzept wurde im November 

2013 finalisiert, das Detailkonzept im April 2014 freigegeben 

und die Umsetzung wird bis Ende September 2014 abgeschlos-

sen sein.

Typische Problemstellungen
im Destinationsmanagement

Im Rahmen von fundierten Prozess- und Organisationsanalysen 

hat die Arbeitsgruppe gemeinsam mit der Projektleitung ver-

schiedene Problemstellungen identifiziert. Nebst einer ineffizien-

ten Aufgabenteilung insbesondere im Marketing und der Gäs-

tebetreuung erschwert auch die kritische Grösse das operative 

Geschäft. Aufgrund der limitierten Destinationsgrösse und der 

geografischen Streuung der touristischen Angebote reicht das fi-

nanzielle Budget nicht aus, um alle Aufgaben im Destinationsma-

nagement wahrzunehmen. Insbesondere die Gästebetreuung an 

Wochenenden und die Gästebetreuung auf der Lauchernalp sind 

unbefriedigend. Die unterschiedliche strategische Ausrichtung – 

hauptsächlich die Vermarktung von Tal oder Berg, Sommer oder 

Winter, Tages- oder Übernachtungstourismus – sowie das feh-

lende Mitspracherecht der Geldgeber aufgrund der traditionellen 

Vereinsstruktur von LT beeinträchtigt die langfristige Entwicklung 

der Destination.

Ab der Wintersaison 2014/15 werden die Schalteröffnungszeiten verbes-

sert und ein Infopoint auf der Lauchernalp aufgebaut. Foto ©Lötschental Tourismus
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Gründung einer 
Marketing AG als Lösung

Mehr als zehn unterschiedliche Strukturvarianten wurden im 

Grobkonzept erarbeitet, konkretisiert und beurteilt. Die Verant-

wortlichen haben sich für die Gründung einer Marketing AG 

entschieden, die die Marketinganstrengungen von LT, LABB und 

allfällig weiteren touristischen Leistungsträgern bündeln und das 

Lötschental ganzheitlich vermarkten wird. Die Marketing AG 

wird verantwortlich sein für alle Marketingaufgaben im engeren 

Sinn sowie die Organisation und Durchführung von Events. Der 

Gästeservice von LT und LABB soll künftig in den LABB gebündelt 

werden. Auf der Lauchernalp soll dies in enger Zusammenarbeit 

zwischen LABB, der Bewirtschaftungs AG und der Cool School 

wahrgenommen werden.

Durch die Bündelung der Marketingaktivitäten, die Realisierung 

von Synergie- und Skaleneffekten und die Verbesserung des 

Inkassos von Kurtaxen soll einerseits die touristische Dienstleis-

tungskette verbessert und andererseits das Marketingbudget er-

höht werden. Insbesondere sollen die Schalteröffnungszeiten im 

Tal verbessert und ein Infopoint auf der Lauchernalp für die Win-

tersaison aufgebaut werden. Eine zusätzliche Finanzierung durch 

die Gemeinden oder eine Erhöhung der Kurtaxen sind hierfür 

nicht erforderlich. Diese Strukturanpassung ermöglicht eine kla-

re und effiziente Aufgabenteilung zwischen den verschiedenen 

touristischen Leistungsträgern und bringt die strategischen Stoss-

richtungen unter einen Hut. Die Gründung einer AG gewährleis-

tet nicht zuletzt ein zeitgemässes Mitspracherecht der Geldgeber.

Im Hinblick auf die 
Wintersaison 2014/15

In der Detailkonzeptphase wurden alle notwendigen Grundlagen 

erarbeitet, damit die Umsetzung im Hinblick auf die Wintersaison 

2014/15 gewährleistet ist. Unter anderem wurden Aufbau- und 

Ablauforganisationen, Stellenprofile, Organisationsreglemente 

und die verschiedenen Leistungsvereinbarungen zwischen der 

Marketing AG, LABB und LT ausgearbeitet. Die Homologierung 

der Leistungsvereinbarungen und der angepassten Statuten 

von LT durch die kantonalen Behörden und die Unterzeichnung 

durch die verschiedenen Institutionen sind erforderlich für eine 

rechtmässige Umsetzung der Strukturentwicklung. Diese Struk-

turmodernisierung ist ein wichtiger Schritt für eine nachhaltige 

Entwicklung des Lötschentaler Tourismus.

Lernen an
ersten Erfolgen
Projekt zur regionalen Entwicklung Agro Espace Leuk-Raron

Agro Espace Leuk-Raron ist eines der schweizweit um-

fangreichsten Projekte zur regionalen Entwicklung (PRE). 

Während erste Teilprojekte inzwischen umgesetzt und in 

Betrieb sind, können die noch folgenden Teilprojekte von 

den bisherigen Erfahrungen im Gesamtprojekt profitieren.

Das Projekt zur Regionalen Entwicklung (PRE) Agro Espace 

Leuk-Raron will die regionalen Potenziale in enger Zusammen-

arbeit zwischen Produzenten und Verarbeitern sowie zwischen 

Landwirtschaft und Tourismus in Wert setzen. Seit Beginn ist 

das Projekt bestrebt, sich in der Gesamtentwicklung des ländli-

chen Raumes Oberwallis zu integrieren, indem eine Vernetzung 

mit verschiedenen Partnern stattfindet. Zu diesen Partnern des  

Vereins Agro Espace Leuk-Raron zählen offiziell Leuk Tourismus 

und der Naturpark Pfyn-Finges. Daneben besteht eine enge Zu-

sammenarbeit mit den eigenen Mitgliedern, Landwirten, Ge-

meinden, der Oberwalliser Landwirtschaftskammer (OLK), der 

Dienststelle für Landwirtschaft (DLW) und weiteren regionalen 

Akteuren. Während der 6-jährigen Umsetzungsphase werden 

bis Ende 2017 die rund 30 Teilprojekte in den Bereichen Milch, 

Fleisch, Wein, Agrotourismus und Ökologie umgesetzt. Erste Teil-

projekte konnten bereits den Betrieb aufnehmen.

Regionale Milchverarbeitung

Die Augstbordkäserei in Turtmann kann seit der Kapazitätserwei-

terung, unter Einhaltung der AOP-Richtlinien, die Milch aus allen 


